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(Th. Venus) 

Tuzer P. Dismas (Anton Franz) OFM, 
Ordensmann, Lehrer und Historiker. Geb. 
Unterinn, Tirol (Unterinn am Ritten/Auna 
di Sotto, I), 28. 10. 1779; gest. Kaltern, Ti-
rol (Kaltern an der Weinstraße/Caldaro sul-
la Strada del Vino, I), 29. 9. 1856; röm.-
kath. – Sohn des Bauern Paul T. und von 
Eva T., geb. Rottensteiner, Onkel von P. 
Alois T. und P. Anton T. (beide s. u.). – 
Nach Besuch des Gymn. in Bozen arbeitete 
T. dort als Hauslehrer bei der bekannten 
Bürgerfamilie v. Mayrl. 1796 ging er zum 
Phil.stud. nach Innsbruck, wo er den Theol.-
prof. und Franziskaner P. Herkulan Ober-
rauch kennenlernte. Auf dessen Anraten trat 
T. 1798 in den Franziskanerorden ein und 
wurde 1802 zum Priester geweiht. I. d. F. 
wirkte er als Lehrer an den Franziskaner-
gymn. in Hall in Tirol (1802–06) und 
Bozen (1806–07). Nach Aufhebung des 
Bozner Gymn. 1807 kam er als Lektor für 
Kirchengeschichte an die ordenseigene Lehr-
anstalt in Schwaz, wo er 1809 den Tiroler 
Freiheitskampf miterlebte und die Zerstö-
rung der Stadt bei der Einnahme durch die 
bayer. Truppen dokumentierte. Von Ende 
1809 bis 1825 lebte T. wieder in Bozen, wo 
er als Theol.lektor und ab 1816 als Präfekt 
des dortigen Gymn. wirkte. 1824 wurde er 
zum Provinzial der Tiroler Franziskaner-
prov. gewählt und übersiedelte im folgen-
den Jahr nach Hall, wo er 1827–38 erneut 
das dortige Gymn. leitete. 1838 wieder nach 
Bozen zurückgekehrt, wirkte er als Chro-
nist, Präfekt des Gymn. (1838–48) und Pro-
vinzial (1839–42). Den Lebensabend ver-
brachte er im Kloster Kaltern. 1850 erhielt 
er die goldene Verdienstmedaille pro piis 
meritis. Sein Nachlass befindet sich im Ar-
chiv der Franziskanerprov. Austria in Hall. 
Sein Neffe P. Alois T. OFMCap (geb. Un-
terinn, 7. 8. 1814; gest. Bozen, Tirol / Bo-
zen/Bolzano, I, 12. 12. 1881; röm.-kath.) 
trat 1831 in den Kapuzinerorden ein und 
wirkte von 1839 bis zu seinem Tod als 
Lektor für Kirchenrecht und Pastoraltheol. 
an der ordenseigenen Hauslehranstalt in 
Bozen. Neben seiner Lehrtätigkeit stand er 
dem dortigen Kloster als Guardian vor und 
fungierte als Definitor in der Leitung seiner 
Ordensprov. Ein weiterer Neffe, P. Anton 
T. SJ (geb. Unterinn, 16. 4. 1817; gest. 

Innsbruck, Tirol, 8. 3. 1893; röm.-kath.), 
trat 1835 in Graz in den Jesuitenorden ein 
und wurde 1843 zum Priester geweiht. Er 
arbeitete zuerst als Gymn.lehrer für Gram-
matik in Innsbruck und wurde dann Prof. 
für Kirchenrecht und Exegese an der dor-
tigen ordenseigenen Lehranstalt. Im Zuge 
der Vertreibung der Jesuiten 1848 war er 
ein Jahr lang als Hilfspriester im Ziller-
grund tätig, bis er schließl. ins Exil ins fran-
zös. Vals ging. 1856 konnte er wieder nach 
Innsbruck zurückkehren und unterrichtete 
bis 1888 als Prof. für Hl. Schrift und he-
bräische Sprache an der neu gegr. theol. 
Fak., wo er auch die Bibl. betreute. 
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(P. Hollaus) 

Tuzson von Kézdipolyán János (Jo-
hann), Offizier. Geb. Bélafalva, Siebenbür-
gen (Belani, RO), 25. 8. 1825; gest. Sepsi-
szentgyörgy, Siebenbürgen (Sfântu Gheor-
ghe, RO), 2. 1. 1904. – Sohn von József 
T. v. K. und Ágnes T. v. K., geb. Gál. – T. 
absolv. 1842 die Soldatenschule von Szék-
ler-Neumarkt. Ab 1842 diente er im 15. 
Grenz-IR zunächst als Kadett, ab 1845 als 
Feldwebel sowie 1848 als Feldwebel im 15. 
Grenz-IR im Kom. Háromszék. Mit dem 
1. Baon. seines Rgt. wurde er gegen die 
serb. Aufständischen mobilisiert, ab Ende 
September kämpfte er gegen →Josef Gf. 
Jel(l)ačić v. Bužim. Im Oktober 1848 zum 
Lt. ernannt, war er mit seinem Rgt. im 
Korps Oberdonau (Fel-Duna) eingesetzt, ab 
Ende November kämpfte er in der ung. 
Armee in Siebenbürgen (Dezember 1848 
Oblt., Jänner 1849 Hptm.). Ab März 1849 
diente er bei dem neu gebildeten 4. Baon. 
seines Rgt., wurde im Mai 1849 Mjr. und 
Kmdt. des 86. Honvéd-Baon. bei der Inf.-
div. von Kronstadt. T. nahm an der Vertei-


